


 

 
Boris Dombrowski 

Potenziale und Herausforderungen des Geschäftsprozess-
managements im Enterprise 2.0 unter Berücksichtigung der  
Dynamik unternehmerischer Systeme 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Keywords: Agilität, Bank, Business Process Management (BPM), Change Management, Dynamik, 
Effektivität, Effizienz, Emergenz, Enterprise 2.0 (E2.0), Flexibilität, Geschäftsprozessmanagement,  
Herausforderungen, IT-Alignment, Knowledge Worker, Kollaboration, Kollektiv,  
kollektive Intelligenz, Komplexität, Konvergenz, Kooperation, Mobile, Nachhaltigkeit, Optionen,  
Potenziale, Problemlösung, Prozesse, Prozesswissen, Selbstorganisation, Soziale Netzwerke,  
The Strength of Weak Ties (SWT), unternehmerische Systeme, Transparenz, Unstrukturiertheit,  
Unternehmen, Volatilität, Web 2.0, Wertbeitrag, Wissensmanagement 



   
II 

 
 
  

 

 

 

 
 
 

  



  
 
 

 
 

III 

Boris Karl Albert Dombrowski 
bd(at)generate-value(dot)com 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis  
Aktualisierungen und Ergänzungen zu diesem Buch finden Sie auf  
der Website: www.generate-value.com 

 
 



   
IV 

 
 
  

Geleitwort 
Die bisherigen Formen des Geschäftsprozessmanagements zur Abbildung und 
Unterstützung unternehmerischer Prozesse sind auf vorwiegend invariante Ab-
läufe und Organisationsstrukturen ausgelegt. Das unternehmerische Umfeld ist 
jedoch volatil und von komplexen Entwicklungen gekennzeichnet. Davon be-
troffen sind sowohl das unternehmensexterne Umfeld, als auch unternehmensin-
terne Bereiche. Diesen Entwicklungen kann mit den „klassischen“ Instrumenten 
des Geschäftsprozessmanagements nur unzureichend begegnet werden. Viel-
mehr bedarf es adäquater Instrumente, die die zunehmende Dynamik unterneh-
merischer Prozesse berücksichtigen. Als ein erfolgversprechendes Instrument 
kann in diesem Zusammenhang der Einsatz von Web 2.0-Technologien in Un-
ternehmen (Stichwort „Enterprise 2.0“) angesehen werden. 

Der Autor analysiert die Potenziale und Herausforderungen, die sich durch eine 
Zusammenführung von Geschäftsprozessmanagement und „Enterprise 2.0“ für 
die Unterstützung unternehmerischer Prozesse ergeben. Er kombiniert dazu the-
oretische Erkenntnisse aus der Literatur mit seinen eigenen Praxiserfahrungen 
im Rahmen seiner Tätigkeit als Projektmanager und Consultant und schafft es 
so, einen wichtigen Beitrag zum jungen Thema „Enterprise 2.0“ zu leisten.  

Mit dem vorliegenden Werk, das gleichzeitig den Abschluss seines virtuellen 
Aus- und Weiterbildungsstudiums Wirtschaftsinformatik („VAWi“) darstellt, 
zeigt der Autor, dass er in der Lage ist, anspruchsvolle Themen strukturiert und 
zielgerichtet zu bearbeiten und es dabei versteht, das sich angeeignete Wissen 
adäquat und lösungsorientiert anzuwenden.  

Ich wünsche Herrn Dombrowski für seine berufliche Zukunft weiterhin viel 
Erfolg und persönlich alles Gute. 

 

Berlin, im März 2011 
Prof. Dr. Markus Bick 
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„While BPM works well with structured data and content management  
capabilities,  BPM needs to embrace events beyond the progress of business 

activities in the known paths of a pre-defined process. Process will need  
to support more information around the context in which  

the process is running in at the moment.“ 

Jim Sinur1 

 

 

 

  

                                                             
1 Vgl. [Sinu09]  
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1  Ausgangssituation und Fokus 
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1 Ausgangssituation und Fokus 

1.1 Einleitung und Forschungsfrage 
Hochkomplexe und volatile Entwicklungen prägen das heutige unternehmeri-
sche Umfeld. Die Dynamik unternehmerischer Systeme ist sowohl durch exter-
ne Kräfte in Wettbewerb und Weltwirtschaft wie auch durch unternehmensin-
terne Faktoren wie Veränderungen bei unternehmerischen Geschäftsfähigkeiten 
und organisationale Umstrukturierungen begründet. Den geschilderten Prämis-
sen kann nicht mit klassischen1 Handlungsinstrumenten und rigiden Organisa-
tionsformen begegnet werden, die für stabile, statische Rahmenbedingungen 
ausgelegt sind. Es müssen neue Optionen für unternehmerisches Wachstum in 
Erfahrung gebracht werden, um den komplexen und dynamischen Veränderun-
gen Rechnung zu tragen.  

Der Terminus Dynamik wird in Praxis und Literatur zum Teil inflationär ge-
nutzt. Die durch Dynamik begründeten Problemstellungen werden aber nur un-
zureichend anhand unternehmerischer Systeme und Prozesse reflektiert.  

Zwei Disziplinen, das Geschäftsprozessmanagement und das Enterprise 2.02, 
sind an der Schnittstelle zwischen wirtschaftswissenschaftlichen und technolo-
gischen Fragestellungen als interdisziplinäre Konzepte der Wirtschaftsinforma-
tik positioniert. Wenngleich die Ausgangspunkte der beiden Felder sehr unter-
schiedlich sind, erscheinen beide Konzepte als vielversprechende Mittel zur 
Leistungssteigerung unternehmerischer Prozesse. Eine Zusammenführung die-
ser beiden ungleichen „Paradigmen“ stellt insbesondere unter Berücksichtigung 
der Dynamik unternehmerischer Systeme einen attraktiven wissenschaftlichen 
Untersuchungsgegenstand dar.  

Vor diesem Hintergrund wird die Frage adressiert, welche Potenziale und Her-
ausforderungen sich bei einer Konvergenz der beiden Disziplinen ergeben, um 
eine defizitäre Unterstützung dynamisch induzierter Geschäftsprozesse abzu-
schwächen oder zu kompensieren.  

                                                             
1 Der Begriff „klassisch“ wird in diesem Beitrag für Konzepte verwendet, bei denen die Dynamik 
unternehmerischer Systeme kaum oder keine Berücksichtigung findet. 
2 Enterprise 2.0 beschreibt einen Einsatz von Web 2.0-Instrumenten im unternehmerischen Kontext 
(vgl. Kap. 2.2.3). 
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1  Ausgangssituation und Fokus 

Defizite des klassischen Geschäftsprozessmanagements und Potenziale des Ge-
schäftsprozessmanagements im Enterprise 2.0 werden auf einer breiten Litera-
turbasis aus einer anwendungs- und plattformunabhängigen Sichtweise heraus-
gearbeitet und anhand eines praktischen Szenarios reflektiert. Darüber hinaus 
wird bewusst gemacht, dass eine Implementierung konvergenter Instrumente 
mit einigen Herausforderungen verbunden ist. Die Zusammenführung etablier-
ter, regelorientierter Konzepte mit neuen, hochflexiblen Mechanismen ist für 
Unternehmen3 mit einem Wandel in organisationalen Denkweisen und Kulturen 
verbunden.  

1.2 Inhaltliche Struktur 
Im Anschluss an dieses Kapitel wird in das wissenschaftliche Fundament dieses 
Beitrags eingeführt. Kapitel 2 beginnt mit den wissenschaftlichen Bezugssyste-
men dieser Untersuchung. Anschließend wird das grundlegende Verständnis der 
beiden betrachteten Disziplinen dargelegt und auf themennahen Kontext einge-
gangen. Daneben wird im zweiten Kapitel aufgezeigt, dass unternehmerische 
Systeme erheblichen dynamischen Einflüssen unterliegen und zwischen Rege-
lungsintensität und Flexibilität ausgerichtet werden müssen. 

In den Kapiteln 3 und 4 werden zunächst die Defizite des klassischen Ge-
schäftsprozessmanagements4 vor dem Hintergrund der Dynamik unternehmeri-
scher Systeme und im Anschluss korrespondierende Enterprise 2.0-Optionen 
dargelegt. Das dritte Kapitel beginnt mit einer Einführung in den Bezugsrahmen 
des klassischen Geschäftsprozessmanagements und in die Charakteristik und 
Merkmale dynamischer, unstrukturierter Prozesse. Anschließend werden die 
Defizite des klassischen Geschäftsprozessmanagements aufgezeigt, die organi-
sational oder technologisch begründet sein können. Zu Beginn des vierten Kapi-
tels wird eingehender in Charakteristik und Merkmale des Enterprise 2.0 einge-
führt. Vor diesem Hintergrund werden Enterprise 2.0-Optionen, die zur Ab-
schwächung respektive Kompensation der zuvor dargelegten Mängel im Ge-

                                                             
3 In diesem Beitrag werden unter „Unternehmen“ Organisationen und Unternehmen aller Größen mit 
Ausnahme kleiner Unternehmen subsumiert. 
4 Der Terminus „klassisches Geschäftsprozessmanagement“ (klassisches BPM) wird in dieser Ausar-
beitung immer dann verwendet, wenn etablierte Konzepte, Ansätze und Methoden des Geschäftspro-
zessmanagements adressiert werden, in deren Kontext Aspekten der Dynamik und Komplexität keine 
oder kaum Relevanz beigemessen wird. 
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schäftsprozessmanagement beitragen, aufgezeigt. Mit den Optionen ergeben 
sich zugleich Anwendungspotenziale für unternehmerische Realszenarien.  

In Kapitel 5 werden die mit einer Konvergenz von Geschäftsprozessmanage-
ment und Enterprise 2.0 verbundenen Herausforderungen, ein Orientierungs-
rahmen aus Leitlinien zur erfolgreichen Implementierung der neuen Instrumen-
te5 sowie in der Praxis verfügbare Enterprise 2.0-Applikationen6 erörtert.  

 
Abbildung 1: Aufbau dieses Beitrags 

                                                             
5 Im Folgenden werden teils Kurzformen wie „konvergente Instrumente“ oder „E2.0-gestützte BPM-
Instrumente“ verwendet. Schlagwörter (so genannte „Buzzwords“) wie „BPM 2.0“ und „Social 
BPM“ werden bewusst vermieden. Der Terminus „Instrument“ wird im Folgenden nicht nur Techno-
logie-affin genutzt. 
6 Unter dem Terminus „Applikationen“ werden im Folgenden Programme, Plattformen und Software 
subsumiert. 
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Die Betrachtungsperspektive der Untersuchung wird in Kapitel 6 bewusst auf 
ein konkretes Szenario gelenkt. In diesem Kontext werden die Erkenntnisse vo-
rangehender Kapitel anhand eines Anwendungsfalls in einer Schweizer Univer-
salbankengruppe reflektiert. 

Die Ergebnisse der Untersuchung werden in Kapitel 7 abschließend diskutiert 
und anhand der dynamischen Entwicklungen unternehmerischer Systeme re-
flektiert. Ein Resümee und ein Ausblick runden diese wissenschaftliche Ausar-
beitung ab. In diesem Kontext wird auch bei der Untersuchung identifizierter, 
weitergehender Forschungsbedarf artikuliert. 

1.3 Fokussierung und Eingrenzung der Betrachtung 
Wie bereits erörtert, werden dynamische Bedingungen nur unzureichend auf 
sozio-technische Systeme und deren Prozesse reflektiert. Der in diesem Beitrag 
betrachtete Ausschnitt der betrieblichen Realität (Untersuchungsgegenstand) 
umfasst das Management unternehmerischer Geschäftsprozesse (Prozesskom-
ponente) zur Bewältigung unternehmensbezogener Problemstellungen an der 
Schnittstelle zwischen organisationalen7 (organisationale Komponente) und 
technologischen8 (IT-Komponente) Aspekten unter Berücksichtigung von dy-
namischen, turbulenten Rahmenbedingungen. Im Rahmen der Betrachtung wer-
den auch Bezugspunkte zum Wissensmanagement geknüpft.  

Die primäre Intention des Autors ist es, vor aufgezeigten Mängeln klassischer 
Ansätze des Geschäftsprozessmanagements Potenziale für dynamische Prob-
lemstellungen im Rahmen einer unternehmens- oder konzerninternen Dimensi-
on9 in Erfahrung zu bringen. Im Kontext des Managements von Prozessen wird 

                                                             
7 Der Terminus „organisational“ wird in dieser Ausarbeitung in Anlehnung an das Englische syno-
nym zu „organisatorisch“ genutzt. Eine nähere Abgrenzung ist nicht ergebnisrelevant. 
8 Die aufeinander bezogenen Begriffe „Technologie“ (technologisch) und „Technik“ (technisch) 
werden häufig vermischt (vgl. [Ropo09, S. 31]). Das gilt vor allem für die angelsächsische Termino-
logie, wo primär der Ausdruck „technology“ für beide Dimensionen verbreitet ist. Diese „Weiterung“ 
(vgl. [Ramm99, S. 3]) des Begriffs „Technologie“ im Englischen trägt dem veränderten Charakter 
junger „Techniken“ Rechnung. Vor diesem Hintergrund wird hier primär der Ausdruck „Technolo-
gie“ verwendet. Gleichzeitig wird damit einer von Applikationen losgelösten, wissenschaftlichen 
Betrachtungsweise Ausdruck gegeben. Eine intensivere Diskussion überschreitet Rahmen und Inten-
tion dieses Beitrags. Für nähere Erörterungen wird auf die Literatur verwiesen (vgl. [Ramm99, S. 3], 
[Krcm05, S. 27f.], [Ropo09, S. 29ff.]). 
9 Es werden primär Prozesse im unternehmens-, konzern- oder gruppenweiten, jedoch nicht gruppen-
übergreifenden oder marktorientierten Feld der Wertschöpfung betrachtet. Stobbe et al. bezeichnen 
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nicht nur der eigentliche Problemlösungsprozess betrachtet. Vielmehr wird auch 
der übergeordnete Managementprozess von Geschäftsprozessen selbst als „Me-
taprozess“ zum Gegenstand der Untersuchung. Durch Komplexitätsreduktion 
und Flexibilisierung kann zum Erfolg des Problemlösungsprozesses beigetragen 
werden. Besondere Bedeutung kommt hierbei auch einer Verschiebung von ei-
nem Top-down orientierten Vorgehen hin zu einer kollaborativen, Bottom-up-
orientierten Lösungsfindung auf Basis des im Unternehmen verfügbaren kol-
lektiven Prozesswissens10 verteilter Akteure11 zu. 

Um die Komplexität des vorliegenden Aufsatzes zu begrenzen, wird auf Aspek-
te wie eine tiefergreifende Fundierung verwandter Bereiche wie dem Projekt-, 
Qualitäts- und Innovationsmanagement, auf Herleitungen und Darstellungen 
von Methoden zur Quantifizierbarkeit des Beitrags zum unternehmerischen Er-
folg sowie auf eine Spezifikation einer eigenen Enterprise 2.0-gestützten Ge-
schäftsprozessmanagement-Plattform verzichtet. Eine weitere Fokussierung der 
Untersuchung betrifft die Größe von Unternehmen: Kleine Unternehmen sind 
von der Betrachtung ausgenommen. Da fachliche, organisationale Fragestellun-
gen Vorrang vor technologischen Einzelheiten haben, wird nicht auf die gesam-
te „Plethora“ der mit den Enterprise 2.0 und Geschäftsprozessmanagement ver-
bundenen Funktionalitäten und Technologien eingegangen. Prozesse werden 
primär auf fachlicher und analytischer, nicht jedoch auf Ebene der Ausführung 
in Prozess-Engines betrachtet.12 

Die vorliegende Ausarbeitung basiert primär auf einem breiten Literaturfunda-
ment, daneben aber auch auf der theoretischen und praktischen Expertise des 
Verfassers.13 Ziel dieser Ausarbeitung ist es nicht, einen von „Euphorie“ beglei-
teten radikalen Paradigmenwechsel beim Management unternehmerischer Sys-

                                                                                                                                 
diesen Teil der Betrachtung als „interne Dimension“ (vgl. [Sto+10, S. 4f.]). Prozesse der „externen 
Dimension“ wie Kundeninteraktionsprozesse oder Marketingprozesse fallen nicht in den Betrach-
tungsschwerpunkt. Die Termini „Gruppe“ und „Konzern“ werden im Folgenden synonym gebraucht. 
10 Die Begriffe „Problemlösungsprozesswissen“ und „Prozesswissen“ (vgl. [Remu02, S. 148ff.]) 
werden hier synonym verwendet. Hierbei kann es sich um Wissen im, über oder aus dem Prozess 
handeln (vgl. Kap. 2.3.1). 
11 Zum Terminus „(Prozess-)Akteur“ vgl. Kap. 2.1.1, Kap. 3.1.1. 
12 Unter Prozess-Engines werden in diesem Beitrag prozessausführende Softwarekomponenten sub-
sumiert. 
13 Der Verfasser verfügt über mehrjährige praktische Erfahrungswerte als Projektmanager und Con-
sultant im IT-, E-Business und E-Finance Umfeld. 
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teme zu beschreiben oder eine Web 2.0-getriebene Technologiediskussion zu 
führen. Vielmehr wird die Charakteristik einer jungen Disziplin, dem Enterprise 
2.0, auf die Defizite einer etablierten Disziplin, dem Geschäftsprozessmanage-
ment, vor dynamischen Prämissen reflektiert und die damit verbundenen Poten-
ziale und Herausforderungen exploriert. Auch ein Design-Science-Ansatz wird 
nicht verfolgt. Das Ergebnis dieser Arbeit ist primär von erkenntnistheoreti-
scher Bedeutung. 
Bei allen betrachteten Aspekten muss bedacht werden, dass es sich bei den 
nachfolgenden Ausführungen oftmals um Reflexionen allgemeiner Geschäfts-
prozessmanagement- oder Enterprise 2.0- Aspekte auf den hier fokussierten 
Untersuchungsgegenstand handelt.14  
1.4 Quellenlage 
Die kontextrelevante Literatur erstreckt sich aufgrund des interdisziplinären 
Hintergrunds dieser Ausarbeitung von Grundlagen des Geschäftsprozessmana-
gements (vgl. z.B. [ScSe08]) und des Enterprise 2.0 (vgl. z.B. [McAf06a]) über 
frühe themennahe Beiträge im Groupware-Kontext (vgl. z.B. [Huth04]15) sowie 
des Wissensmanagements (vgl. z.B. [NoTa95]) bis hin zu nahen Beiträgen, die 
ein Zusammenwirken von Geschäftsprozessmanagement und Enterprise 2.0 aus 
einer anderen Perspektive untersuchen (vgl. z.B. [Ero+10]). Eine Auswahl der 
Literatur wird im Folgenden genannt. 

Allweyer untersucht im Rahmen seiner Dissertation bereits 1998 „adaptive Ge-
schäftsprozesse“ unter sich ändernden Rahmenbedingungen (vgl. [Allw98]16). 
Weitere Autoren wie Kammer et al. (vgl. [Kam+98]) befassen sich ebenfalls mit 
einem ähnlichen Geschäftsprozesstypus.17 Aufgrund des Entstehungszeitrah-

                                                             
14 Es wird der derzeitige Kenntnisstand in Forschung und Praxis (Stand: März 2011) berücksichtigt. 
15 Huths Ausführungen beziehen sich primär auf das GroupProcess-Forschungsprojekt der Universi-
tät Paderborn, das Ende der Neunziger Jahre im Groupware-Kontext initiiert wurde (vgl. [Huth04, S. 
7]).  
16 Diese Quelle ist nicht öffentlich zugänglich und wird daher im Folgenden nicht genutzt. Vgl. auch 
die Ausführungen zu dem Beitrag von Allweyer selbst (vgl. [Allw10]). 
17 Die Abgrenzung der Geschäftsprozesstypen ist oftmals fließend und nicht trennscharf (vgl. Kap. 
3.1.2). 
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mens wurde ein Großteil dieser „frühen“ Beiträge im Kontext von Groupware18, 
jedoch nicht im Zusammenhang von Web 2.0 respektive Enterprise 2.0, initiiert. 

Ein Einsatz des Web 2.0 im unternehmerischen Kontext (Enterprise 2.0) ist Be-
standteil einiger jüngerer Beiträge (vgl. z.B. [McAf09], [KoRi09], [NeTh09]). 
Dennoch erfolgt in vielen Fällen keine hinreichende Betrachtung der durch Dy-
namik bedingten Problemstellungen unternehmerischer Systeme. Auch eine 
Reflexion der durch das Enterprise 2.0 eröffneten Potenziale und damit verbun-
dener Herausforderungen auf das Management unternehmerischer Prozesse 
wurde bisher nur unzureichend untersucht.  

Vanderhaeghens Dissertation (vgl. [Vand09]) weist inhaltlich die größte 
Schnittmenge mit dieser Untersuchung auf. Der Autor behandelt das Thema 
jedoch primär im unternehmensübergreifenden Kontext sowie aus einer Platt-
form-bezogenen Perspektive. Auch adaptiert er den Gedanken des Enterprise 
2.0 nicht, sondern bezieht sich ausschließlich auf das Thema Web 2.0. Daneben 
arbeitet Vanderhaeghen eher Anforderungen für eine prototypische Plattform 
heraus. Der Autor nimmt folglich einen anderen Betrachtungsstandpunkt ein. 
Weitere Beiträge überschneiden sich inhaltlich mit der Dissertation von Van-
derheghen (vgl. z.B. [Van+10], [Dol+09]).19  

Aufgrund der fortlaufenden Entwicklungen und der damit verbundenen neuen 
Erkenntnisse im Untersuchungskontext werden kontinuierlich neue kontextrele-
vante Beiträge aus Wissenschaft und Praxis veröffentlicht.20 

  

                                                             
18 Für weiterführende Informationen zu den Themen Groupware und Computer Supported Coopera-
tive Work (CSCW) wird auf die Fachliteratur, beispielsweise Wilson verwiesen (vgl. [Wils91]). 
19 Aus diesen Beiträgen wird neben der Dissertation von Vanderhaeghen (vgl. [Vand09]) primär der 
Wirtschaftsinformatik-Aufsatz von Vanderhaeghen, Fettke und Loos (vgl. [Van+10]) referenziert. - 
Anmerkung „Wirtschaftsinformatik“: Die Wirtschaftsinformatik ist eine der bekanntesten wissen-
schaftlichen Wirtschaftsinformatik-Fachzeitschriften im deutschsprachigen Raum. 
20 Beispielsweise wurden die Enterprise 2.0-bezogenen Beiträge von Stobbe et al. (vgl. [Sto+10]) und 
Hofmann (vgl. [Hofm10]) erst während der hier durchgeführten Untersuchung offiziell veröffentlicht. 
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